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liegt. ©elbjt wenn fie nur fiir wenige Freunde jdhreiben, roie
Francesco Vettori, jo miiffen jie dbodh) aud innerem Drange
Beugnid geben fiix MWenjdhen und Creignifje, und jich exfliren
und redtfertigen itber ihre Teilnahme an ben lehteren.

Und dabet erjdjeinen jie, bei aller Cigentlimlichieit ihred
Ctiled und ihrer Spradhe, dod) auf das ftirtite vom Wltertum
berithrt und ohne defjen Cintwirfung gar nidht dbentbar. Sie jind
feine Humanijten mebhr, allein fie find dburdh den Humanidmus
hindburchgegangen unb Haben vom Geift ber antifen Gejdhicht-
jdhreibung mebhr an jidh, ald bie meiften jener livianijchen Lati-
nijten: ed jind Biirger, die fiir Biirger {dhreiben, wie die Alten
taten.

Neunted Kapitel
Ullgemeine Latinifierung der BVildung.

It bie itbrigen Fadwijfenjdhaften hinein diixfen twir den
Humanidmus nicht begleiten; jede von diefen hat ihre Spezial-
gejdhichte, in weldyer die italienijchen Forjcdher biefer Jeit, haupt-
fachlich vermidge ded von ihnen neu entbedten Sadhinhalted desd
Altertums?), einen grofien neuen Abjdhnitt bilben, womit dann
jebedmal bad moderne Jeitalter ber betreffenden Wiffenjhaft
beginnt, hier mefhr, bovt weniger entjdhiedben. Auch fiir die
Philojophie miijfen it auf die bejonderen Hiftorijhen Dar-
ftellungen veriweijen. Der Cinfluf dber alten Philojophen auf
die italienijdhe Kultur erfdyeint dbem Blide bald ungeheuer grof,
bald jehr untergeordnet. Critered befonders, wenn man nad-
redynet, wie bie Begriffe ded Wrijtoteles, hauptiadlich aus jeiner
frithperbreiteten Ethit?) und Politit, Gemeingut der Gebilbeten
bon gang Stalien fourdben und vie die gange Art ded Wbjtra-
Dietend bon ifhm beherrjcht roar®). Leptered bagegen, wenn

1) Rgl. Epturs LXIIL ‘ %) Fiir bad Ciubium bdesd Nriftoe
%) Ein farbinal unter Paul 1L lief | tele3 im allgemeinen ijt befoubersd
fogar feinen Kdden bes . Ethif vor- | lehrreidh eine Nebe bed Hermolaus

tragen. LBgl. Gasp. Veron., Vita Pau- | Barbarus.
li IT, bei Muratori I1I, 11, Col. 1034.
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man die getinge dbogmatijhe Wirkung der alten Philojophen
und felbft der begeijterten floventinijhen Platoniter auf bden
Geift ber Nation ermigt. Was wie eine joldhe Wirkung ausd-
fieht, ijt in ber Regel nur ein Nieberjchlag der Bilbung im allge-
meinen, eine Folge jpeziell italienijher Geiftedentwidiung. Bei
Unlaf ber Religion fird Hieritber nod) einiged u bemerien
fein. Weit in den meiften Fillen aber hat man e3 nid)t einmal
mit der allgemeinen Bilbung, jondern nur mit ber YuBerung
eingelner Perjonen oder gelehrier Kreife zu tun, und jelbit Hier
miifte jedbedmal unterjchieden fverden zivijdhen wahrer An-
eignung antiter Qefhre und blofem modemdhigem WMitmadjen.
Denn fiir viele war bad Altertum iiberhaupt nux eine Wobde,
felbft fitr folche, bie Darin fehr gelehrt wurben.

Squbes braudyt nicht alled, was unferm Jahrhunbdert ald
Affeftation exjdheint, bamald wirflich affeftiert gervejen zu fein.
Die Anmwendung griedhijher und rémijcher Namen ald Tauf-
namen 3 B. ift nod) immer viel jhoner und adtungswerter
al3 bie Heute Heliebte von (3umal tveiblichen) Namen, die aud
Romanen ftammen?). Sobald die Begeifterung fiir die alte
Welt grofer war ald fiir bie Heiligen, erjdheint e3 gan einfach
und natitelich, dafy trop eindringlicher Warnungen frommer
und gelehrter Minner ein adliged Gejchlecht feine Sdhne
Agamemnon, AHIUL und Tydeus taufen lief?), dafs der Maler
feinen Sohn Apelled nannte und feine Todter Winerba uj.?),
Audh foviel witd jich wofhl verteidbigen lafjen, dah man die Liebe
st einer Frau in einem felbjtgervdhlten Famen anbeutete.

1) Qn Benedbig fommen Dbezeidhe |
nenbertveife jehr wenig lat. Namen |
por, bgl. bie Bufammenjtellung im !
Arch. Ven, 29, 33—35. — Cine Ausd-
nafme madjen bie Shulmeifter, Ber-
tanza passim. Da formmen Ramen:
de falconibus, de equabus(l)unbdine
lidhe vor. Fiir Fraven die Namen:
Flor, Caterutia, Polissena.

1) Bursellis, Ann. Bonon., bei

Murat. XXIII, Col. 898. ud) ber
©ohn bed Andrea Orsi in Forli heifit
Agamemnon Cobelli 317. Dort 373.
355 bie Vornamen Wenead, Permed
(Bruber der Caterina Sforza). Uga-
mentnon heift nod) der Sofn bded
Galeazzo Marescotti de’ Calvi, Dep-
per le prov. Rom. 1803, ©. 216.
%) Bal. Eptuvg LXIV.
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Francesco Colonna nannte fid) Polifilo, tweil ex die Polia liebte,
pber daf ftatt eined Hausnamensd, dem man iitberhaupt ent-
vinnen oollte, ein wohllautenber antifer angenommen wurde.
Einen Heimatdnamen, der alle Biirger mitbejeichnete?) und
nodh gar nidht zum Familiennamen getvorden war, gab man
gewif um jo lieber auf, wenn ex zugleid) als Heiligenname un-
bequem wurde. Filippo da &. Gemignano nannte jich Kalli=
machus. Wer von dber Familie verfanut und beleidigt fein
Gliid al3 Gelehrter in ber Frembe madhte, der dburfte jich, audh
wenn er ein Sanjeberino war, mit Stoly sum Juliud Pompo-
niud Laetusd umtaufen. Audh die veine Mberfebung eined Na-
mend ind Lateinifche ober ind @riechijche (wie fie damn
Deutjdland fajt audjdlieflich Braud) rourbe) mag man einer
Genevation gugute Halten, bie lateinijd) fprach und jdhrieb und
nicht blog deflinable, jondern leicht in Profa und Vers mit-
gleitende Namen brauchte. So madhte Pomponio Leto aus
per hl. Pudenziana eine Poientia und aus Sant Apollinare
einen Apollo, weil Apollinare nidht in ben BVers pafiter). We-
niger berftandlich war ed freilid), wenn jid) ein neapolitanijder
Didhter Maxrco Antonio aud Maxfi Epifur nannte, ohne irgend-
welche hnlichteit mit bem antifen Philojophen zu befibens).
Zadelhaft und oft lacherlih war exjt bad § a1 b e Jnbern einesd
Namens, bid er einen Hajjijhen Klang und einen neuen Sinn
hatte, jowohl Taufnamen ald Bunamen. So wurbe aus Gio-
banni Jovianus oder Janus, aud Pietvo Pieriud ober Petreius,
aud Antonio Aoniusd, aud Majo Amafjiusd?) u. dgl., jobann ausd

) Vasari XI, p. 189. 257, Vite di | apel 1895), vidfrend er{einen anberen

Sodoma e di Garofalo. lUmgetehrt | Sohnen bdie Haffijhen Bornamen
nanunte ber Grammatifer Bernardino, | *Blinius und Agrippa gab.

ber wafhrjdeinlid) ber altabeligen Fa-
milie Linguito angeforte, jeine Sohue
Pomponio und Luca Gaurico bon
@auro (bem alten Berg Baurus) (Atti
dell’ ac. di Napoli 16, 1893, II, G.
149 {.; fernex: {iber Pomp. und Luca
Gaurico bad Bud) von Percopo, Nes

%) Babughin I, &. 53.

%) ercopo, M. Ant. Epicuro im
Giorn. stor. XTI, 1 sqq., wofelbft bie
mweitere Riteratur zu finben ift.

4) Bied mertwiicdbige Beifpiel einex
Barbier- und UApothelerfamilie in
Ubine nady ben Diarii Udinesi 1508
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Gannazaro Syhncerud, aud Luca Grafjo Luciud Craffusd ujmw.
Yriofto, Dex ficdh {iber dieje Dinge jo {pdttijdh ausldpt?), hat es
bann dod) erlebt, daf man Kinder nad) jeinen Helben und Hele
binnen, oder jchon nad) denen ded Bojardo, die zum Teil die
feinigen f{ind, benannte.

Auch bie Antifijierung vieler Lebendverhiltnifje, Amis=-
namen, Verridhtungen, Seremonien ufw. in den lateinifchen
Sdriftitellexn darf nicht zu ftrenge beurteilt werden. ©olange
man {idh) mit einem einfachen fliefenden Latein begniigte, inie
died bet ben Sdyriftitellern etva von Petrarca bid auf Aeneasd
©yloviusd der Fall war, fam died allerbingsd nidht in auffallender
TWeife bor; unvermeidlich aber wurbe es, feit man nadh einem
abjolut reinen, umal ciceronijen Latein ftrebte. Da fiigten
fich bie mobernen Dinge nicht mefhr in bie Totalitdt besd Stiles,
foennt man fie nicht Hinftlid umtaufte. Pedanten madhten fich
nun ein Verguiigen daraus, jeden Stadirat ald Patred con-
feripti, jedes Nonnentlojter ald Virgines BVejtales, jeben Heiligen
ald Divusd oder Deusd zu betiteln, wahrend Leute von feinerem
Gejdhmad, wie Paolo Giovio, bamit wahrideinlich nur taten,
wad fie nicdht vermeiden fonnten. Weil Giovio feinen Wfzent
parauf legte, ftorte ed audy nicht, wenn in feinen wobhllautenden
Phrajen bie Kardindle Senatored heifen, ihr Defan Princeps
Genatus, die Crfommunifation Dirae?), der Karneval Luper-
calia ujw. 2Wie jehr man jidh Hiiten mup, ausd diefer Stiljache

bis 1511, Ven. 1884 Ginl. St Petrus
Puritas (Pietro Puritd) vgl. Giorn.
Ligust. 12, 438, 13, 51 ber wirtlide
Rome eined Wannesd?
1) Quasi che’l nome i buon giudiei
inganni,
E che quel meglio t’abbia a far
poeta,
Che non fard lo studio di molt’
anni!
— fo fpottete Ariosto, ber freilid) vom
Sdidjal einen wohllautenden Ramen

mitbefommen hatte, in ber VIL &a-
tite, Bs. 64.

%) Go foerden Die Golbaten bHed
frangdfifchen Heeres 1512: omnibus
diris ad inferos devocati. Den guten
Domberrn Sigism, Tizio, vgl. &=
furd LXII, ber &3 emnjtlidher meinte
unb gegen frembe Truppen eine
Erefrationdformel aud  Macrobius
ausjprach, werben twiv unten tvieber
etiodhnen.
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einen poreiligen ©dluf auf die gange Dentiveife su ziehen,
liegt gerabe bei biefem Autor tlar zutage.

Die Gejcdhichte bes lateinijhen Stiled an {idh diirfen tir
hier nicht verfolgen. Bolle wei Jahrhunbderte hindburdy taten
die Humaniften dbergleiden, al3 ob bad Lateinijde iiberhaupt
bie einzig wiirbige Sdriftjpradhe mwdre und bleiben miifite.
1529 erjchien die erjte lateinijdhe Grammatif in italientjder
©pradye, deren ungenannter BVerfafjer jicdh gegen den Bormwurf,
baf er etrvad Seltjames, ja Phantajtijches begehe, verteibigen
mufite!). Poggio?) bedbauert, dah Dante jein grofies Gediht
italienijch verfafit habe; ebenjo wie laut Boccacciod Jeugnid
jchon zu Danted Feiten viele ,und barunter weije” Leute die
Frage aufgemworfen, warum der Didyter jich nicht der lateini-
jhen Spradhe bedient hatte; befanntlich Hatte Dante e3 in ber
FTat mit dem Lateinijhen verjudht und den UAnfang ded Jn-
ferno zuerft in Herametern gedichtet. Da3 ganze Sdyidjal der
italienijchen Poejie Hing dbavon ab, dap er nicht in diejer Weife
fortfufr, aber noch Petrarca (oben S. 226) verlief fich mebr
auj feine lateinijchen Didtungen, ald auf jeine Sonette und
fanzonen. Cinen jtdrferen Bmwang Hat ed in literarijden Din-
gen nie gegeben?®), allein bie Poejie entivijhte ithm groftenteils,
und jebt fonnen foir jwohl ohne allzu grofen Optimidmus jagen:
ed ift gut, baf die italienijdhe Poejie zveierlei Vrgane Hatte,
benn fie hat in beiden Vortrefflidhes und Cigentitmliches ge-
leiftet, und zwar jo, ba man inne wird, wesdhalb Hier italienifd),
bort lateinifch gedbichtet wurbe. Bielleicht gilt dhnliched audh
bon ber Profa; bie Weltjtellung und der Weltruhm ber italie-

1) Grammatica latina in volgare.
Berona 1520.

) De infelicitate principum, in
Poggii Opera ed. Bajel 1513, fol. 152:
Cuius (Dantis) exstat poema prae-
clarum, neque si literis latinis con-
staret, ulla ex parte poetis superio-
ribus (ben WAlten) postponendum.
lnd Cortefiud (De hominibus doctis

p. 7) tlagt: Utinam tam bene cogi-
tationes suas latinis literis mandare
potuisset, quam bene patrium ser-
monem illustravit! (Derjelbe erhebt
bann bet ber Befpredhung von Pe.
trarca undb Boccaccio eine dhnlide
flage.) Boceaccio, Vita di Dante
p. T4
3) Bl Eriurs LXV.
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nifdhen Bilbung Hhing davbon ab, dafy getwiffe Gegenftinde la-
teinij) — Urbi et orbi — Bbehandelt wurdben, wihrend bie
italienijhe Proja gerabe von denjenigen am beften gehand-
habt tworben ijt, weldhen ed einen innern Kampf foftete, nicht
lateinijd) su jdhreiben.?)

A3 reinfte Quelle der Proja galt feit dbem 15. Jahrhundert
unbeftritten Cicero. Died fam bei weitem nicht blof von einer
abjtratten Tibergeugung sugunften feiner Worter, feiner Sap-
bilbung unb feiner [liferarifdhen Kompojitionsweije Her, jon-
ber im italienijhen @eifte fand die Liebendmwiirbigleit des
Briefjdyreibers, ber Glang des Nebners, die Hare bejhauliche
Art ded philojophijden Darjtellerd einen vollen Wibertlang.
©dhon Petravca erfannte vollftandig die Shivddhen bed Men-
jchen und Staatdmanned Cicero?), er hatte nur zuviel Rejpett,
um fid) dariiber zu freuen; jeit ihm Hat jich sunddit die Epiftolo-
graphie fajt ausjdlieflid) nad Cicero gebildet (oben &. 262),
und bie andberen Gattungen, mit Ausnahme der erzibhlenden,
folgten nad). Dodj der wafhre Ciceronianidmus, der jid) jeden
Yusbrud verjagte, wenn er nidyt aud der Quelle zu belegen
ar, beginnt erft ju Enbe ded 15. Jahrhundertd, nadhdem dbie
grammatijden Sdyriften des Lorenzo BValla ihre Wirtung durdy
gang Jtalien getan, nadypem die Ausdjagen der rdmijchen Lite-
tathiftovifer felbjt gefichtet und verglichen waren®). Sebt erjt
lehnte ein Berleger — freilich war ed ein bebeutender Hu-
manift, Albud Manutiud — den BVertrieb eines Werlesd ab,
foeil e3 ihm ju wenig elegant gefdhrieben jeis). Jeht erft unter=

1) Freilidh gibt ed audy zugeftan- |

bene Gtiliilbungen, wie 3. B. in den
Orationes ete. bed dlteren Beroaldus
bie zivei aud Boeeaceio ind Lateinijde
fiberfebten MNovellen, ja eine Kangone
aud Petrarca. Bl jeht bie er-
fhbpfende Jujammenftellung bei Rol-
hac, Petr. et I'hum., p. 183 sqq.

2) Wql. Petrarcas Briefe ausd bex
Oberwelt an erlaudte GSdaiten.

Epp. fam. (ed. Fracaff.) lib. XXIV,
3. 4. (Ferner in berfelben Ausgabe,
vol. IT, p. 497.) Uud) Epp. sen. XIV,
1 (mandymal jeparat gebrudt u. b, T.:
De rep. opt. administranda): sie
esse doleo, sed sic est.

) Gin burlesfes Bild ded fana-
tifdyen Puridmus in Rom gibtJovian.
Pontanus in jeinem Antonius,

4) Dahin ift vielleiht audy zu
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fcheibet man genauer und bid auf da3 Genauejte bie Stil-
jhattierungen in der Proja der Wlten und fommt mit teoft-
licher Gidjerheit immer oieder auf dbad Crgebnis, daf Cicero
allein basd unbedingte Mujter jei, ober wenn man alle Gattungen
umfajjen wollte: ,jenes unfterbliche und faft himmlijde Feit-
alter Cicerog”?). SQebt wandten Leute wie Pietro Bembo,
Riero Valeriano u. a. ihre beften Krdfte auf diefed Fiel; aud
jolche, die lange mwiberftrebt und fich aud den dlteften utoren
eine archaiftijche Dittion sufammengebaut?), gaben endlich nady
und fnieten vor Cicero; jept lek jich Longoliud?) von Bembo
beftimmen, fiinf Sahre lang nur Cicero zu lefen; derjelbe ge-
lobte jidh, gar fein Wort ju gebraudyen, weldes nicht in diefem
Autor vorfime, und jolde Stimmungen braden bdbann Fu
jenem gelehrten Streit aud, in weldem Cradmus und ber
dltere Scaliger bie Scharen fiihrien.

Denn aud) bie Bewunderer Cicerod waren bod) lange nicht
alle fo einjeitig, ihn alg bdie eingige Quelle ber Spradhe gelten
au laffen. Bielmehr judhten in ber Mitte ded 15. Fahrhunderts
ernjte, vieljeitig gebilbete Midnner, ivie Flavio Biondo, Platina
jich von ber Herrjhenden Machahmung des Ultertums zu be-

redinen, baf in einer bamaligen Ur= | lichieit ber Mbetorit verbammt Hatte.
funbe (1458) Latinus mit Ifalus, | Bgl. B. Gebhardt, Abrian v. Eorneto,
lingua Latina mit Itala gleidybe- | WBredlau 1886, und dazu Jijdyr. |. vgl
peutentd gebraudit tith Macuscev I, | Ritg. und Ren.-Lit. N, §F. 11 (1888),
. 198. &. 148. — Rerjelbe Codrus Urceus,

1) Hadriani (Cornetani) Card. 8. | ber in Homer bie Sumne alled
Chrysogoni De sermone latino liber, | Wiffens jaf (j. unten Erlurd LXIIT),
auerit exjchienen 1507. Houptiddlid | japt, Opp. ed. 1506 fol. LXYV: Quic-
bie Einleitung. — Er finbet in Cicero | quid temporibus meis Aut vidi aut
unbd feinen Beitgenofjen bie Latinitdt | studui libens Omne illud Cicero mihi
Lan fidh". Das Befenntnis ift um jo | felici dedit omni, ja verjtieg fid) in
merfwiirbiger, ald €3 von dbemfjelben | einem anberen Gebidhte (baf.) zu
Manne Herriihrt, der in einer Sdyrift , ber Behauptung: Non habet huio
besjelben SYafred De vera philosophia | similem doctrinae Graecia mater,
ex quatuor doctoribus ecclesiae, ben ) Paul. Jov. Elogia doct. wir,
Humanitatgftudien formlid) ben frieg | p. 187 8q. bei Unlaf ded Bapt. Pius.
erflirt, befonbers audy bie RLieb- ) Bl Erfurd LXVL
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freien und beanjpruchten e3 al8 ihr Recht, neue Wirter fitx
neue Dinge zu bilden, wagten am Ende dedjelben Poliziano
und Ermolao Barbaro mit Bewuptjein nad) einer eigenen, in=
pivibuellen Qatinitat zu ftecben, natiixlich auf der Bajid einer
siberquelfend grofen” Gelehriamieit, vermodhten aber nidht,
bei ihren Sdhitlern dad Streben nady dhnlicher Selbftandigleit
hervorzurufen, und bdiefed Jiel hat auch derjenige verfolgt,
weldjer und died meldbet, Paolo Giovio?). Er Hhat eme NVienge
moberner Gebanien, zumal djthetijdher Art, zuerit mit grofer
Anftrengung lateinifch wiedergegeben, nidht immer gliidlich,
aber bidweilen mit einer merfioiirdigen Kraft und Elegans.
Seine lateinijhen Charvatteriftifen der grofien Maler und Bild-
Hautex jener Feit, bexr furze nfang der grofen Sammlung bon
fiinjtlerbiographien, weldje bon Giovio geplant und jpdter bon
Bajari ausdgefithrt wurbe, enthalten bad Geiftvollite und dasd
Mifratenjte nebeneinander. Auch) Leo X., dber feinen Rubhm
batein jepte, ,,ut lingua latina nostro pontificatu dicatur
facta auctior®), neigte fid) einer liberalen, nidyt ausjdliep-
lichen Qatinitdt u, rie bied bei jeiner Richtung auf ben Genuf
nicht anderd moglich mwar; ihm geniigte 3, wenn dbas, was ex
anzuhdren und zu lejen Hatte, wahrhaft lateinijch, lebendig und
elegant erjchien. Enbdlich gab Cicero fiir die lateinijhe Kon-
verjation fein Borbild, fo daf man Hier gezroungen war, andere
Gidtter neben ihm zu verehren. Jm die Liide traten bie in und
oupethalb Roms ziemlidh Haufigen Auffiithrungen der Ko-
mbdien bed Plautusd und Tereny, die fiir die Mitjpielenden
eine unvergleichliche Mbung ded Lateinijhen ald Umgangs-
fprache abgaben. Den Unftof zur BVejdaftigung mit der la-
teinijchen Kombdie bed Wltertums und zur jelbjtdndigen Nad)-
bilbung lateinijcher Quitjpiele gab eine Handjcdhrift von oI
1) Bgl, Epturd LXVIL Paul. Jov. | génglid) verlieren toerbe.
Dialogus De viris literis illustribus; %) Sn bem Breve bon 1517 an
bei Tiraboidi, ed. Venez. 1796, Tom. | Frane. de’ Rosi, fongipiett von Sado-
VII, p. 4. — 3n bem Dialog with | leto, bei Rosdcoe, Leo X., ed. Boffi

aud) geafnt und betlagt, baf basd La- | VI, p. 172.
teinjdhreiben feine Qertjdaft bald
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plautinifchen Stiiden, die Nifolaus von Cuja nacdh) Rom bradhte,
per Drfinijche Koder, bon dem zahlreiche Abjchriften verbreitet
rurben?). Wenige Jahrzehnte fpdter, jdhon unter Paul II.,
with?) ber gelehrie Kardinal von Theanum (rwafhridheinlich
Piceold Forteguerra von Piftoja) gevithmt, weil ex fidh aud) an
bie fdhlechteft erhaltenen, ber Perjonenverzeichnijfe beraubten
plautinijen Stiide wage und dem ganzen Wutor um ber
Gprache willen bie grofite Aufmertjambeit mwidme, und von
thm fonnte wohl aud) bie Anregung zum Auffiihren jenexr Stiide
audgegangen fein. Aufer Plautusd urden etiwva Seneca und
lateinijche Tberfebungen nady griedhifchen Dramen aufgefiihrte).
Gegen Enbe des 15. Jahrhunbdertd nahm fih Lomponiusd
Laetud ber Sache am, und o in den Shdulenhofen grofer
Prilaten Ploutusd iiber die Szene ging*), war er Regifjeur.
Daf man feit etiva 1520 dbavon abfam, 3dHlt Giovio, wie wix
(©. 272) jahen, mit unter die Urfachen ded Verfalld der Elo-
queng.

Bum Sdluf dlirfen toiv Hier eine Parallele ded Cicero-
nianidmud ausd dbem @ebiete der Runjt nambaft machen: den
Bitrubianidmus der Architeften®). Und zwar befunbdet jich audh

1) Creizenach I, 572 und 580, wo- | Ferrara feit 1486 . Flechfig, die

jelbft bie tveitere Riteratur. | Defotation dber mobernen Biifme in
?) Gaspar. Veronens., Vita PauliII, | Qtalien, Dresben 1894. &. 13 ff.,
bei Muxat. IIT, 11, Col. 1031, Creizenady II, 217§ Siir die Iat.

%) Tiber Auffithrungen von Plau- | Komibbie itberhaupt val. RN. Peiper in
tud und Genefa in Rom 1486, bei | Fledeifen und Mafius, Neue Jahrb.
benen ber Pumanift Sulpizio da | fiir Phil. u. Padb. XX, Leipzig 1874,
Veroli tdtig tar, vgl. bie nozze- | &.131—138, unbd Archiv fiix Qiteratur-
Lublitation von Fortunato Pintor, | gejdhichte V, ©. 541 f. — Nber Pomp.,
Perugia 19086, | Laetus pgl. Sabellici Opera Epist.

%) §n Ferrara fpielte man Plautud | L. XTI, fol. 56.sq. und unten bdas
iwofl meift in italienijther Bearbei- | Enbe biefes Ubjdnitted; {iber feine
tung von Collenuceio, bem fiingeren | Titigleit fiir bie Auffithrungen Crei-
Guarino u. a., wm des Jubalts willen, | zenad) IT, 1 §f. BVgl. Epfurg LXVIIL
und Isabella Gonzaga erlaubte fid), 5y Bal. Burdhardt, Gejdidite bex
biefen langweilig su finben. MNdbhered | Renaifjance in Jtalien, S. 38—41.
fiber bie Plautud-Yuffiihrungen in

Burdharbt, fultur ber Renniffance. T, 11. Aufl. 19




	Seite 281
	Die antiken Namen
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284

	Latinisierte Lebensverhältnisse
	Seite 284
	Seite 285

	Ansprüche auf Alleinherrschaft
	Seite 285
	Seite 286

	Cicero und die Ciceronianer
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288

	Die Lateinische Konversation
	Seite 288
	Seite 289


